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D ie Planungen für das Auftaktkonzert 
„Klassik auf der Insel“ am Samstag, 
den 4. Juni, schreiten weiter voran. 

Der Vorverkauf für dieses ganz besondere 
Klassikkonzert des Kölner Kammerorchesters 
unter Mitwirkung des jungen Solisten Colin 
Pütz ist bereits gut angelaufen. Karten sind 
weiterhin verfügbar.

Am Dienstagnachmittag hatte ein Natur-
schutzverein angekündigt, beim Verwaltungs-
gericht Köln Rechtsmittel gegen den Rhein-

Sieg-Kreis als Untere Naturschutzbehörde 
einzulegen, um die Aufführungen von ausge-
wählten Musikensembles am traditionsreichen 
Spielort auf der Insel Grafenwerth zu verhin-
dern. Seit Donnerstagnachmittag hat die Stadt 
Bad Honnef Kenntnis über den Antrag des 
Naturschutzvereins beim Verwaltungsgericht. 
Die Stadt Bad Honnef teilt die Auffassung des 
Vereins nicht.

Auf der für das Klassikkonzert vorgesehe-
nen Wiese, die im übrigen Jahresverlauf der 
Freizeitnutzung insbesondere von Familien 
mit Kindern zum Spielen, zum Picknicken 
und zur Erholung dient, haben Veranstaltun-
gen mit mehreren tausend Besuchern, Kon-
zerte, Versammlungen und Sportevents seit 
vielen Jahrzehnten Tradition. Dieser große 
und im Stadtgebiet einmalige Freiraum abseits 
der streng geschützten Naturbereiche der Insel 
ist seit Generationen ein Ort der Begegnung, 
der Erholung und auch der Kultur, die nach 
zweijähriger Pandemiepause mit einem erle-
senen Konzert für den ausgewählten Kreis der 

GRAFENWERTH: Klassik auf der Insel

Der Vorverkauf läuft gut
Liebhaber qualitativ anspruchsvoller Musik 
zurückkehren wird. Gleichwohl hatte die 
Stadt Bad Honnef zum Beginn der Planung 
des Klassikkonzerts und weiterer Konzerte im 
Jahresverlauf auf der Veranstaltungswiese in der 
Inselmitte die Verträglichkeit mit den benach-
barten Naturräumen prüfen lassen. Durch ent-
sprechende Fachleute ist immer wieder und 
auch vor den aktuellen Konzerten bestätigt 
worden, dass diese Art der Musikveranstaltun-
gen am traditionellen Spielort mit dem Schutz 

der Arten in benachbarten Naturräumen ver-
einbar sind.

„Wir sind irritiert, dass der Naturschutz-
verein diese traditionsreiche Veranstaltungs-
wiese, die im kulturellen und gesellschaftli-
chen Leben unserer Stadt seit Jahrzehnten fest 
verwurzelt ist, in Abrede stellen will“, sagt 
Bürgermeister Otto Neuhoff: „Wir haben un-
sere Hausaufgaben gemacht und sind in der 
Planung auch allen Empfehlungen der Exper-
ten zum Natur- und Artenschutz gefolgt, um 
nicht nur formale Bestimmungen einzuhalten, 
sondern bereits ab der ersten Planungsminute 
den aktiven Schutz von Natur- und Umwelt-
schutz zu unterstreichen.“ Hinzu komme der 
besondere Charakter der geplanten Konzerte, 
die am Samstag, den 4. Juni mit der „Klassik 
auf der Insel“ beginnen werden, betont Neu-
hoff: „Es handelt sich um Konzerte für ein 
qualitätsbewusstes, ausgewähltes Publikum, 
das auf bestuhlten Plätzen in einem umzäun-
ten Veranstaltungsbereich hochkarätige Musik 
genießen will – es ist keine Open-Air-Party, 

kein Festival und die Zielgruppe der Konzerte 
ist weder für Eskalationen bekannt noch dafür, 
Barrieren wie hohe Zäune eines Veranstal-
tungsgeländes zu überwinden oder Mauern 
von Uferböschungen zu erklimmen, um Na-
turräume zu verwüsten. Es werden, sofern das 
Wetter mitspielt, wunderschöne und entspan-
nende Konzertabende für Genießerinnen und 
Genießer.“

Die Stadt Bad Honnef, die in dem Verfah-
ren des Naturschutzvereins gegen den Rhein-

Sieg-Kreis vom Gericht beigeladen wurde, 
wird daher ihre Argumente vortragen, kün-
digt Bürgermeister Otto Neuhoff an: „Wir 
werden alles dafür tun, die Tradition der Kul-
tur auf der Insel auf der dafür vorgesehenen 
und seit Jahrzehnten genutzten Wiese auch in 
diesem Jahr fortzusetzen, um den Menschen 
nach zwei Jahren Pandemiepause wieder eine 
Freude auf ihrer Insel Grafenwerth bereiten 
zu können und die ausgefallene Konzertreihe 
zum Beethovenfestival endlich nachholen zu 
können.“

Die Stadt Bad Honnef geht davon aus, dass 
die Konzerte wie geplant stattfinden:
- Samstag, 4.Juni: Klassik auf der Insel mit 

dem Kölner Kammerorchester und Colin 
Pütz

- Pfingstsonntag, 5. Juni: Andreas Vollenwei-
der & Friends

- Pfingstmontag, 6. Juni: Patti Smith and Band
- Freitag, 1. Juli: ZAZ und Estrela Gomes
- Samstag, 2. Juli: Nick Mason’s Saucerful of 

Secrets |eb 

Ist der Bürgerblock erleichtert, dass der NRW-
Wahlkampf vorbei ist und man sich wieder klar 
auf die kommunalpolitischen Themen fokussiert?

Krahe: Ja wir sind froh, dass der NRW 
Wahlkampf vorbei ist und wir in der Kom-
mune wieder zu einer sachorientierten Po-
litik zurückkehren, damit unsere Stadt und 
ihre wirklich wichtigen Themen nach vorne 
gebracht werden: bezahlbarer Wohnraum, 
der damit verbundene ökologische Aspekt 
und – auch wenn es unpopulär klingt der 
Haushalt - also solide Finanzen.

Wenn wir in den Nothaushalt rutschen 
entscheiden wir hier vor Ort fast gar nichts 
mehr. Ich könnte noch viele Themen auf-
zählen wie z.B. die Verkehrsführung 2.0 in 
Bad Honnef … das würde in diesem Inter-
view zu weit führen. Für uns steht klar im 
Zielfokus die Verquickung von notwendi-
gem, bezahlbarem Wohnbau, der sozialen 
Balance und dem Aspekt des Umweltschut-
zes und deren Bedingung miteinander.

Kramer-Dißmann: Wie schaffen wir es 
die Themen bezahlbarer Wohnraum mit der 
ökologischen Komponente so zu vereinen, 
dass alle Beteiligten damit leben können. Das 
ist eine echte Herausforderung. Wirtschaftli-
ches Wachstum, Prosperität, ökologische Ba-
lance/ Umweltschutz zu verquicken. Das ist 
in der Kommune nicht anders als im Bund 
und Land. Und jetzt können wir endlich 
weitermachen. Daher sind wir froh eine par-
teiunabhängige und auf Bad Honnef fokus-
sierte Wählergemeinschaft zu sein.

Dem Vernehmen nach ist der Bürgerblock für 
eine maßlose Bebauung des Honnefer Südens?

Kramer-Dißmann: Böse Zungen sa-
gen, dass wir eigentlich Baublock heißen 
sollten. Aber jetzt ernsthaft. Der BB ist seit 
Jahrzehnten ein Verfechter für die Erschlie-
ßung auch des Honnefer Südens. Hier bietet 
sich gemeinsam mit NRW.Urban Kommu-
nale Entwicklung GmbH die historische 

Chance zum Start eines Entwicklungspro-
zesses für den Perspektivraum Bad Honnef-
Süd. Das Land NRW hat das Programm 
„Kooperative Baulandentwicklung“ initi-
iert, dass Kommunen bei der Mobilisierung 
und Entwicklung von Stadtquartieren mit 
Wohnungsbaugrundstücken und Flächen 
für den öffentlich geförderten Wohnungsbau 
unterstützt. Ziel ist die Schaffung von Quar-
tieren mit einer sozial gerechten, ökologi-

schen und zukunftsfähigen Mischung. NRW.
Urban hat hier kein wirtschaftliches Eigen-
interesse.

Der BB befürwortet diese Herangehens-
weise sehr, da es aus unserer Sicht die einzige 
Chance bietet das Areal zu entwickeln. Und 
damit beantwortet sich auch die oben ge-
stellte Frage. Der BB steht für keine maßlose 
Bebauung des Honnefer Südens. Wir stehen 
für ein maßvolles Miteinander von Bauen 
und Grün.

Wie steht der BB dazu Leitlinien hinsichtlich 
sozialer und ökologischer Aspekte final festzule-
gen, so wie es Mitbewerber fordern?

Krahe: Ganz ohne Vorgaben geht es 
nicht und wir sollten hier die Maßgaben von 
Bund und Land zu den Punkten Baustan-
dard (kfw 40 oder 55 bei Neubauten) und 
Photovoltaik final abwarten und entspre-
chend umsetzen bevor wir hier innerhalb 
der Kommune vorpreschen.  

Im Übrigen besteht vor dem aktuellen 
Hintergrund der Inflation bei Baumateriali-
en, den zusätzlichen ökologischen Anforde-
rungen und den steigenden Hypotheken-
zinsen die Gefahr, dass der private Woh-
nungsbau zumindest stagniert, zurückgeht 
oder im schlimmsten Fall zum Erliegen 
kommt. Daher sollten hier kostensteigernde 
Anforderungen sehr wohl überlegt sein. Der 
Umweltschutz darf dabei ganz klar nicht aus 
den Augen verloren werden. Das ist alles 
nicht einfach. 

Fortsetzung auf Seite 3

Interview mit dem Bürgerblock Bad Honnef

Meine sehr verehrten Damen und Herren, 
ein Virus war plötzlich in der Welt und hat 
unser aller Leben einschneidend verändert. 
Noch wissen wir nicht, wie die zukünftige 
Entwicklung aussehen wird, aber Auswir-
kungen im gesellschaftlichen Bereich lassen 
sich jetzt schon feststellen. Zu den Haupt-
belastungsfaktoren der Menschen gehörten 
fehlende Treffen mit Freunden und Ver-
wandten (89 Prozent), Angst, dass Angehö-
rige und Freunde an Covid-19 erkranken 
(60 Prozent), bei Familie mit Kindern die 
Schließung von Kitas und Schulen (59 Pro-
zent) sowie bei Berufstätigen mehr Stress 
am Arbeitsplatz (49 Prozent). Vorbei!? Alles 
wird sich wieder normalisieren. Ganz sicher 
in unserer Stadt, denn: Bad Honnef hat star-
ke Unterstützer. Und unfassbar aktive Eh-
renamtliche. Allen voran derzeit sicherlich 
das „Bündnis für Familie“ mit Laura Solz-
bacher und die „Bürgerstiftung“ mit An-
nette Stegger. Beispiel: 11.000 Euro für das 
Lernprojekt des Bündnis für Familie. Hita-
chi Energy, ehemals ABB, sponsert das 
Lernprojekt des Bündnis für Familie mit 
11.000 Euro und einer engen Kooperation. 
„Wir sind unglaublich glücklich über diese 
wahnsinns Summe, aber auch über die wei-
tere Kooperation mit Hitachi. Wir möchten 
gerne unterschiedliche Formate zukünftig 
gemeinsam realisieren.“ Laura Solzbacher, 
Vorsitzende des Bündnisses betont, dass der 
Bedarf zum Aufholen nach Corona auch in 
Bad Honnef enorm sei und sie dank des 
starken Partners nun die Möglichkeit haben 
zahlreiche Kinder zu unterstützen. „Sozia-
les Engagement ist ein wichtiger Bestand-
teil unserer Unternehmenskultur.“, erfah-
ren wir von Henrik Ericsson, Werkleiter 
der Hitachi Energy in Bad Honnef. „Umso 
mehr freut es uns, dass wir unter dem Dach 
der Hitachi Group nun auch soziale Vereine 
an unserem Standort unterstützen dürfen.“ 
Christine Proff, Mitarbeiterin im HR-Be-
reich begründet die Entscheidung für 
Bündnis Familie: „Wir haben uns für 
Bündnis Familie entschieden, da Bildung 
eine grundlegende Voraussetzung für die 
Gestaltung der eigenen Zukunft ist. Dabei 
möchten wir bedürftige Kinder nicht nur 
finanziell unterstützen, sondern mit Hilfe 
unserer Mitarbeiter auch Patenschaften und 
Ehrenamtliche gewinnen. Wir freuen uns 
auf die Zusammenarbeit.“ Das Projekt ist 
bereits Anfang März angelaufen und wird, 
neben Ehrenamtlichen, von der Nachhilfe-
agentur Linus Hilfen professionell realisiert. 
Martin Lorenzini, Inhaber von Linus Hilfen 
ergänzt, dass eine zuverlässige und regelmä-
ßige Begleitung der Kinder und Jugendli-
chen wichtig sei um langfristig zu unter-
stützen. Bislang werden bereits 12 Kinder 
im Rahmen des Projektes professionell 
zwei Mal pro Woche betreut, weitere wer-
den sporadisch ehrenamtlich unterstützt. 
Auch diese Säule bleibt wichtig, denn viele 
Kinder benötigen keine direkte Nachhilfe, 
sondern jemanden, der sich bei den Haus-
aufgaben daneben setzt, begleitet und Mut 
macht. „Wie Sie sich denken können han-
delt es sich hierbei um mehr ‚Auffangen‘, 
als nur Lernstoff nachholen und vermitteln. 
Wir bemühen uns den Kindern wieder ein 
bisschen Mut zu machen, dass sie eine Hand 
im Rücken haben und nicht einfach abge-
hangen werden. Dieses Gefühl ist vermut-
lich wichtiger als die Matheformeln.“ Solz-
bacher ist zuversichtlich, dass das Projekt in 
Bad Honnef dank der großzügigen Unter-
stützung breit aufgestellt werden kann. Zu-
sätzliche Spenden nimmt das Bündnis dar-
über hinaus gerne an, denn ein solches Pro-
jekt erzeugt langfristig hohe Kosten. 
Wunderbar.

HilfsARTig

Konzertveranstalter Ernst-Ludwig Hartz, Sonja Schwalbe und Bürgermeister Otto Neuhoff sehen den Konzerten auf der Insel mit Freude 
 entgegen (Foto links). Konzerte, Veranstaltungen und Sportevents haben hier seit vielen Jahrzehnten Tradition.

Kandidat/in, Partei Anzahl Prozent

Grunwald, CDU 4.848 40,62

Dr. Echterhoff-Nikolidakis, 
SPD

2.499 20,94

Prof. Dr. Pinkwart, FDP 911 7,63

Overath, AfD 387 3,24

Dr. Gür-Seker, GRÜNE 2.746 23,01

Stadt Bad Honnef – Gesamtergebnis

Wahlberechtigte 19.204

Wähler/innen 12.034 62,66

ungültige Stimmen 98 0,81

gültige Stimmen 11.936 99,19

Die Wahlbeteiligung liegt bei: 62,66 %

– NRW-Landtagswahl: Zahlen für Bad Honnef –
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„Klassik auf der Insel“ am Samstag, 
den 4. Juni, schreiten weiter voran. 

Der Vorverkauf für dieses ganz besondere 
Klassikkonzert des Kölner Kammerorchesters 
unter Mitwirkung des jungen Solisten Colin 
Pütz ist bereits gut angelaufen. Karten sind 
weiterhin verfügbar.

Am Dienstagnachmittag hatte ein Natur-
schutzverein angekündigt, beim Verwaltungs-
gericht Köln Rechtsmittel gegen den Rhein-
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einzulegen, um die Aufführungen von ausge-
wählten Musikensembles am traditionsreichen 
Spielort auf der Insel Grafenwerth zu verhin-
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Bad Honnef Kenntnis über den Antrag des 
Naturschutzvereins beim Verwaltungsgericht. 
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nen Wiese, die im übrigen Jahresverlauf der 
Freizeitnutzung insbesondere von Familien 
mit Kindern zum Spielen, zum Picknicken 
und zur Erholung dient, haben Veranstaltun-
gen mit mehreren tausend Besuchern, Kon-
zerte, Versammlungen und Sportevents seit 
vielen Jahrzehnten Tradition. Dieser große 
und im Stadtgebiet einmalige Freiraum abseits 
der streng geschützten Naturbereiche der Insel 
ist seit Generationen ein Ort der Begegnung, 
der Erholung und auch der Kultur, die nach 
zweijähriger Pandemiepause mit einem erle-
senen Konzert für den ausgewählten Kreis der 

GRAFENWERTH: Klassik auf der Insel

Der Vorverkauf läuft gut
Liebhaber qualitativ anspruchsvoller Musik 
zurückkehren wird. Gleichwohl hatte die 
Stadt Bad Honnef zum Beginn der Planung 
des Klassikkonzerts und weiterer Konzerte im 
Jahresverlauf auf der Veranstaltungswiese in der 
Inselmitte die Verträglichkeit mit den benach-
barten Naturräumen prüfen lassen. Durch ent-
sprechende Fachleute ist immer wieder und 
auch vor den aktuellen Konzerten bestätigt 
worden, dass diese Art der Musikveranstaltun-
gen am traditionellen Spielort mit dem Schutz 

der Arten in benachbarten Naturräumen ver-
einbar sind.

„Wir sind irritiert, dass der Naturschutz-
verein diese traditionsreiche Veranstaltungs-
wiese, die im kulturellen und gesellschaftli-
chen Leben unserer Stadt seit Jahrzehnten fest 
verwurzelt ist, in Abrede stellen will“, sagt 
Bürgermeister Otto Neuhoff: „Wir haben un-
sere Hausaufgaben gemacht und sind in der 
Planung auch allen Empfehlungen der Exper-
ten zum Natur- und Artenschutz gefolgt, um 
nicht nur formale Bestimmungen einzuhalten, 
sondern bereits ab der ersten Planungsminute 
den aktiven Schutz von Natur- und Umwelt-
schutz zu unterstreichen.“ Hinzu komme der 
besondere Charakter der geplanten Konzerte, 
die am Samstag, den 4. Juni mit der „Klassik 
auf der Insel“ beginnen werden, betont Neu-
hoff: „Es handelt sich um Konzerte für ein 
qualitätsbewusstes, ausgewähltes Publikum, 
das auf bestuhlten Plätzen in einem umzäun-
ten Veranstaltungsbereich hochkarätige Musik 
genießen will – es ist keine Open-Air-Party, 

kein Festival und die Zielgruppe der Konzerte 
ist weder für Eskalationen bekannt noch dafür, 
Barrieren wie hohe Zäune eines Veranstal-
tungsgeländes zu überwinden oder Mauern 
von Uferböschungen zu erklimmen, um Na-
turräume zu verwüsten. Es werden, sofern das 
Wetter mitspielt, wunderschöne und entspan-
nende Konzertabende für Genießerinnen und 
Genießer.“

Die Stadt Bad Honnef, die in dem Verfah-
ren des Naturschutzvereins gegen den Rhein-

Sieg-Kreis vom Gericht beigeladen wurde, 
wird daher ihre Argumente vortragen, kün-
digt Bürgermeister Otto Neuhoff an: „Wir 
werden alles dafür tun, die Tradition der Kul-
tur auf der Insel auf der dafür vorgesehenen 
und seit Jahrzehnten genutzten Wiese auch in 
diesem Jahr fortzusetzen, um den Menschen 
nach zwei Jahren Pandemiepause wieder eine 
Freude auf ihrer Insel Grafenwerth bereiten 
zu können und die ausgefallene Konzertreihe 
zum Beethovenfestival endlich nachholen zu 
können.“

Die Stadt Bad Honnef geht davon aus, dass 
die Konzerte wie geplant stattfinden:
- Samstag, 4.Juni: Klassik auf der Insel mit 

dem Kölner Kammerorchester und Colin 
Pütz

- Pfingstsonntag, 5. Juni: Andreas Vollenwei-
der & Friends

- Pfingstmontag, 6. Juni: Patti Smith and Band
- Freitag, 1. Juli: ZAZ und Estrela Gomes
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Ist der Bürgerblock erleichtert, dass der NRW-
Wahlkampf vorbei ist und man sich wieder klar 
auf die kommunalpolitischen Themen fokussiert?

Krahe: Ja wir sind froh, dass der NRW 
Wahlkampf vorbei ist und wir in der Kom-
mune wieder zu einer sachorientierten Po-
litik zurückkehren, damit unsere Stadt und 
ihre wirklich wichtigen Themen nach vorne 
gebracht werden: bezahlbarer Wohnraum, 
der damit verbundene ökologische Aspekt 
und – auch wenn es unpopulär klingt der 
Haushalt - also solide Finanzen.

Wenn wir in den Nothaushalt rutschen 
entscheiden wir hier vor Ort fast gar nichts 
mehr. Ich könnte noch viele Themen auf-
zählen wie z.B. die Verkehrsführung 2.0 in 
Bad Honnef … das würde in diesem Inter-
view zu weit führen. Für uns steht klar im 
Zielfokus die Verquickung von notwendi-
gem, bezahlbarem Wohnbau, der sozialen 
Balance und dem Aspekt des Umweltschut-
zes und deren Bedingung miteinander.

Kramer-Dißmann: Wie schaffen wir es 
die Themen bezahlbarer Wohnraum mit der 
ökologischen Komponente so zu vereinen, 
dass alle Beteiligten damit leben können. Das 
ist eine echte Herausforderung. Wirtschaftli-
ches Wachstum, Prosperität, ökologische Ba-
lance/ Umweltschutz zu verquicken. Das ist 
in der Kommune nicht anders als im Bund 
und Land. Und jetzt können wir endlich 
weitermachen. Daher sind wir froh eine par-
teiunabhängige und auf Bad Honnef fokus-
sierte Wählergemeinschaft zu sein.

Dem Vernehmen nach ist der Bürgerblock für 
eine maßlose Bebauung des Honnefer Südens?

Kramer-Dißmann: Böse Zungen sa-
gen, dass wir eigentlich Baublock heißen 
sollten. Aber jetzt ernsthaft. Der BB ist seit 
Jahrzehnten ein Verfechter für die Erschlie-
ßung auch des Honnefer Südens. Hier bietet 
sich gemeinsam mit NRW.Urban Kommu-
nale Entwicklung GmbH die historische 

Chance zum Start eines Entwicklungspro-
zesses für den Perspektivraum Bad Honnef-
Süd. Das Land NRW hat das Programm 
„Kooperative Baulandentwicklung“ initi-
iert, dass Kommunen bei der Mobilisierung 
und Entwicklung von Stadtquartieren mit 
Wohnungsbaugrundstücken und Flächen 
für den öffentlich geförderten Wohnungsbau 
unterstützt. Ziel ist die Schaffung von Quar-
tieren mit einer sozial gerechten, ökologi-

schen und zukunftsfähigen Mischung. NRW.
Urban hat hier kein wirtschaftliches Eigen-
interesse.

Der BB befürwortet diese Herangehens-
weise sehr, da es aus unserer Sicht die einzige 
Chance bietet das Areal zu entwickeln. Und 
damit beantwortet sich auch die oben ge-
stellte Frage. Der BB steht für keine maßlose 
Bebauung des Honnefer Südens. Wir stehen 
für ein maßvolles Miteinander von Bauen 
und Grün.

Wie steht der BB dazu Leitlinien hinsichtlich 
sozialer und ökologischer Aspekte final festzule-
gen, so wie es Mitbewerber fordern?

Krahe: Ganz ohne Vorgaben geht es 
nicht und wir sollten hier die Maßgaben von 
Bund und Land zu den Punkten Baustan-
dard (kfw 40 oder 55 bei Neubauten) und 
Photovoltaik final abwarten und entspre-
chend umsetzen bevor wir hier innerhalb 
der Kommune vorpreschen.  

Im Übrigen besteht vor dem aktuellen 
Hintergrund der Inflation bei Baumateriali-
en, den zusätzlichen ökologischen Anforde-
rungen und den steigenden Hypotheken-
zinsen die Gefahr, dass der private Woh-
nungsbau zumindest stagniert, zurückgeht 
oder im schlimmsten Fall zum Erliegen 
kommt. Daher sollten hier kostensteigernde 
Anforderungen sehr wohl überlegt sein. Der 
Umweltschutz darf dabei ganz klar nicht aus 
den Augen verloren werden. Das ist alles 
nicht einfach. 
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Interview mit dem Bürgerblock Bad Honnef

Meine sehr verehrten Damen und Herren, 
ein Virus war plötzlich in der Welt und hat 
unser aller Leben einschneidend verändert. 
Noch wissen wir nicht, wie die zukünftige 
Entwicklung aussehen wird, aber Auswir-
kungen im gesellschaftlichen Bereich lassen 
sich jetzt schon feststellen. Zu den Haupt-
belastungsfaktoren der Menschen gehörten 
fehlende Treffen mit Freunden und Ver-
wandten (89 Prozent), Angst, dass Angehö-
rige und Freunde an Covid-19 erkranken 
(60 Prozent), bei Familie mit Kindern die 
Schließung von Kitas und Schulen (59 Pro-
zent) sowie bei Berufstätigen mehr Stress 
am Arbeitsplatz (49 Prozent). Vorbei!? Alles 
wird sich wieder normalisieren. Ganz sicher 
in unserer Stadt, denn: Bad Honnef hat star-
ke Unterstützer. Und unfassbar aktive Eh-
renamtliche. Allen voran derzeit sicherlich 
das „Bündnis für Familie“ mit Laura Solz-
bacher und die „Bürgerstiftung“ mit An-
nette Stegger. Beispiel: 11.000 Euro für das 
Lernprojekt des Bündnis für Familie. Hita-
chi Energy, ehemals ABB, sponsert das 
Lernprojekt des Bündnis für Familie mit 
11.000 Euro und einer engen Kooperation. 
„Wir sind unglaublich glücklich über diese 
wahnsinns Summe, aber auch über die wei-
tere Kooperation mit Hitachi. Wir möchten 
gerne unterschiedliche Formate zukünftig 
gemeinsam realisieren.“ Laura Solzbacher, 
Vorsitzende des Bündnisses betont, dass der 
Bedarf zum Aufholen nach Corona auch in 
Bad Honnef enorm sei und sie dank des 
starken Partners nun die Möglichkeit haben 
zahlreiche Kinder zu unterstützen. „Sozia-
les Engagement ist ein wichtiger Bestand-
teil unserer Unternehmenskultur.“, erfah-
ren wir von Henrik Ericsson, Werkleiter 
der Hitachi Energy in Bad Honnef. „Umso 
mehr freut es uns, dass wir unter dem Dach 
der Hitachi Group nun auch soziale Vereine 
an unserem Standort unterstützen dürfen.“ 
Christine Proff, Mitarbeiterin im HR-Be-
reich begründet die Entscheidung für 
Bündnis Familie: „Wir haben uns für 
Bündnis Familie entschieden, da Bildung 
eine grundlegende Voraussetzung für die 
Gestaltung der eigenen Zukunft ist. Dabei 
möchten wir bedürftige Kinder nicht nur 
finanziell unterstützen, sondern mit Hilfe 
unserer Mitarbeiter auch Patenschaften und 
Ehrenamtliche gewinnen. Wir freuen uns 
auf die Zusammenarbeit.“ Das Projekt ist 
bereits Anfang März angelaufen und wird, 
neben Ehrenamtlichen, von der Nachhilfe-
agentur Linus Hilfen professionell realisiert. 
Martin Lorenzini, Inhaber von Linus Hilfen 
ergänzt, dass eine zuverlässige und regelmä-
ßige Begleitung der Kinder und Jugendli-
chen wichtig sei um langfristig zu unter-
stützen. Bislang werden bereits 12 Kinder 
im Rahmen des Projektes professionell 
zwei Mal pro Woche betreut, weitere wer-
den sporadisch ehrenamtlich unterstützt. 
Auch diese Säule bleibt wichtig, denn viele 
Kinder benötigen keine direkte Nachhilfe, 
sondern jemanden, der sich bei den Haus-
aufgaben daneben setzt, begleitet und Mut 
macht. „Wie Sie sich denken können han-
delt es sich hierbei um mehr ‚Auffangen‘, 
als nur Lernstoff nachholen und vermitteln. 
Wir bemühen uns den Kindern wieder ein 
bisschen Mut zu machen, dass sie eine Hand 
im Rücken haben und nicht einfach abge-
hangen werden. Dieses Gefühl ist vermut-
lich wichtiger als die Matheformeln.“ Solz-
bacher ist zuversichtlich, dass das Projekt in 
Bad Honnef dank der großzügigen Unter-
stützung breit aufgestellt werden kann. Zu-
sätzliche Spenden nimmt das Bündnis dar-
über hinaus gerne an, denn ein solches Pro-
jekt erzeugt langfristig hohe Kosten. 
Wunderbar.

HilfsARTig

Konzertveranstalter Ernst-Ludwig Hartz, Sonja Schwalbe und Bürgermeister Otto Neuhoff sehen den Konzerten auf der Insel mit Freude 
 entgegen (Foto links). Konzerte, Veranstaltungen und Sportevents haben hier seit vielen Jahrzehnten Tradition.

Kandidat/in, Partei Anzahl Prozent

Grunwald, CDU 4.848 40,62

Dr. Echterhoff-Nikolidakis, 
SPD

2.499 20,94

Prof. Dr. Pinkwart, FDP 911 7,63

Overath, AfD 387 3,24

Dr. Gür-Seker, GRÜNE 2.746 23,01

Stadt Bad Honnef – Gesamtergebnis

Wahlberechtigte 19.204

Wähler/innen 12.034 62,66

ungültige Stimmen 98 0,81

gültige Stimmen 11.936 99,19

Die Wahlbeteiligung liegt bei: 62,66 %
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zende Bauplanung: Leitlinien für einen ange-
messenen Anteil von gefördertem, familienge-
rechtem Wohnraum, die Einhaltung hoher 
energetischer Standards für Wohngebäude so-
wie die Nutzung von Solarenergie. 

Bedauerlicherweise sahen sich CDU, FDP 
und Bürgerblock nicht willens oder ausrei-
chend vorbereitet, um unseren Antrag über-

haupt nur zu diskutieren, obwohl dieser seit 
zwei Wochen allen vorlag. Vorgeschobene Be-
gründungen verhinderten diesen wichtigen 
Beschluss zum jetzigen Zeitpunkt. Welche 
Chance damit vertan wurde, werden die anste-
henden Baugenehmigungen der nächsten 
Monate zeigen! 

Riesenprojekt im Herzen  
unserer Innenstadt 

Genauso ging es weiter: Unsere Anträge, die 
angekündigten bundesweiten Standards ab 
2025 bereits bei der Bebauung des Bereichs 
zwischen der Fußgängerzone und Am Sayn-
schen Hof anzuwenden – nämlich mindestens 
25 Prozent bezahlbare, familiengerechte Woh-
nungen und Energieeffizienzstandard EH 40 
zu berücksichtigen - wurden in einem knap-
pen Ergebnis von CDU, FDP und Bürger-
block abgelehnt! 

Zur geplanten Bebauung dieses Bereichs 
ist zahlreiche Kritik an der Höhe, dem Volu-
men, der Gestaltung der Gebäude und der 
Größe der Einzelhandelsfläche eingegangen. 
Ebenso wurden Forderungen gestellt: nach fa-
miliengerechtem und bezahlbarem Wohn-

raum, nach energieeffizienterer Gestaltung, 
nach einem höheren Beitrag zum Klimaschutz, 
nach der Begrünung von Dächern und Fassa-
den, nach mehr öffentlichen Parkplätzen… . 
Ebenso besteht der Wunsch nach einem  mit 
den Betroffenen und anderen Bauvorhaben in 
der Innenstadt zeitlich abgestimmten Ablauf 
der Baumaßnahmen. 

Die Grünen haben die Stellungnah-
men der Verwaltung abgelehnt, da der 
Entwurf des Durchführungsvertrags den 
Ausschussmitgliedern nicht bereits vor 
der Sitzung zur Verfügung gestellt wurde 
und beklagten die damit verbundene 
mangelnde Transparenz. 

CDU, FDP und Bürgerblock störte 
das wenig - sie stimmten den Stellung-
nahmen der Verwaltung und der Emp-
fehlung an den Rat zu, den Bebauungs-
plan als Satzung zu beschließen und da-
mit zu genehmigen. 

Denn wo es um konkrete Entschei-
dungen GEGEN mehr Klimaschutz und 
bezahlbare Preise für Wohnraum geht – 
ist die CDU mitsamt Bürgerblock und 
FDP plötzlich sehr handlungsbereit. 

Selhof Süd – die Gefahr der  
zu überdimensionierten Planung
Und nicht zuletzt steht das Thema Selhof 
Süd wieder auf der Agenda – getrieben 
von gefährlichen Eigeninteressen beim 
Bürgerblock steht die Bebauung eines 
unverhältnismäßig riesigen Planungsge-
biets wieder im Fokus. Die Befangenheit 
eines Ausschussmitglieds wurde mit dem 

Hinweis auf mangelnde Relevanz für die Ent-
scheidungen, die zu diesem Zeitpunkt anste-
hen, abgetan. 

Die Grünen haben in der Sitzung ihre mas-
siven Vorbehalte gegenüber einer Beplanung 
des gesamten, 28ha großen Perspektivraums 
zum Ausdruck gebracht. Wie in den früheren 
Rats- und Ausschusssitzungen steht für die 
Grünen fest, dass nach Abwägung von Wohn-
raumbedarf und Erhalt von Natur- und Grün-
flächen maximal die Bebauung eines deutlich 
kleineren Teilbereichs in Frage kommt. Bei 
dem riesigen Plangebiet betonen die Grünen 
insbesondere die Gefahr, dass sukzessive im-
mer weiter gebaut und Naturraum versiegelt 
wird. Wichtige Frischluftschneisen, die ent-
scheidend für die Luftqualität in unserer ge-
samten Stadt sind, können beschnitten wer-
den. Außerdem würde ein unnötiger Aufkauf 
großer Flächen dem Ziel, bezahlbaren und 
familiengerechten Wohnraum zu schaffen, 
entgegenstehen. 

Leider stieß auch diese Argumentation der 
Grünen auf wenig Gegenliebe.

Fraktion BÜNDNIS90/ 
Die Grünen Bad Honnef

Leitlinien für Bauleitplanung  
in unserer Stadt Bad Honnef

Nach dem Motto „Im Prinzip könnte das eine 
gute Idee sein, aber das hat doch keine Dring-
lichkeit“ vertagten CDU, FDP und Bürger-
block in der Sitzung des Bau- und Planungs-
ausschusses am vergangenen Mittwoch einen 
Antrag der Grünen zu verbindlichen Leitlini-

en für mehr geförderten Wohnraum und Kli-
maschutz im Neubau und stimmten gegen 
entsprechende Auflagen für die Großprojekte 
am Saynschen Hof! Sind die CDU-Pressemit-
teilungen der letzten Tage und Wochen zu den 
Auswüchsen der Bauentwicklung in Rhön-
dorf also doch nur leere Wahlkampf-Hülsen? 
Denn geht es um konkrete Entscheidungen 
FÜR Klimaschutz und bezahlbare Preise für 
Wohnraum – ist die CDU plötzlich nicht 
mehr handlungsbereit. 

Wir Bad Honnefer Grüne wollten uns den 
vielen Kommunen in NRW, z.B. Königswin-
ter anschließen, die den zuletzt öffentlich viel 
beklagten engen Spielraum zur Einflussnahme 
auf Bauprojekte bestmöglich im Sinne von 
Klimaschutz und Gemeinwohl ausnutzen. Da-
zu haben sich gemeinsame Leitlinien vielfach 
bewährt. Diese geben Verwaltung, Politik und 
potenziellen Investoren durch hohe Mindest-
standards Planungssicherheit. 

Diskussionen und Verhandlungen entfallen, 
da diese Grundbedingungen allen Beteiligten 
von Anfang an bekannt sind.

Unser Antrag forderte solche Rahmenbe-
dingungen für eine soziale und klimaschüt-

ANTRAG: Grüne fordern endlich Taten 

Ausufernde Betongroßbauten

Fortsetzung von Seite 2
Und wenn jetzt noch die Festlegung von 

sozialem bzw. sozial geförderten Wohnraum 
dazukommt kann das alles eine toxische 
Wirkung haben.

Wir müssen uns als Politik über das Aus-
maß eines Leitlinienantrags sehr bewusst 
sein. Der Bürgerblock diskutiert das Thema 
mit allen Chancen und Risiken sehr kontro-
vers innerhalb der eigenen Reihen. Klar ist 
für uns aber auch, dass bevor Schnellschüsse 

abgestimmt werden wir hier mit der Verwal-
tung und den anderen politischen Parteien 
eine ernsthafte Abwägung vornehmen müs-
sen. Es ist keiner Seite geholfen, wenn am 
Ende des Tages das Kind mit dem Bade aus-

geschüttet wird. Nämlich, dass Investoren 
ausbleiben und preisgedämpfter bzw. sozialer 
Wohnungsbau nicht realisiert werden kann. 
Denn ein Teil der Wahrheit ist auch, dass die 
Stadt Bad Honnef wenig eigene Grundstü-
cke hat wo mit Hilfe der GWG preisgünsti-

ge Wohnungen geschaffen werden können. 
Wir müssen hier mit Augenmaß agieren.

Thema Haushalt. Nach dem Haushalt ist vor 
dem Haushalt. Ist das nicht ein langweiliges The-
ma, dass keinen Menschen interessiert?

Kramer-Dißmann: Das Thema Haus-
halt bzw. die zur Verfügung stehenden Fi-
nanzen, die Schuldenaufnahme der Stadt ist 
für die meisten Menschen nicht greifbar. 

Wenn wir nicht im Nothaushalt landen 
wollen und uns die eigene Handlungsmög-
lichkeit entzogen wird, werden wir klar den 
Fokus darauf richten müssen wie wir aus 
dem Schuldenmoloch eigenständig heraus-
kommen. 

Hier sehen wir als BB die einzige Lösung 
darin, dass wir mit einer strukturellen Gesun-
dung der Finanzen nur durch die Verstärkung 
der Einnahmenseite gegensteuern können. 
Wir haben die Möglichkeit ein Areal zu ent-
wickeln, dass ein Zukunfts-Wohnprojekt für 
Bad Honnef sein kann unter preistechni-
schen, sozialen und ökologischen Aspekten, 
der andererseits den Erhalt unserer Schulen 
und Kindergärten mit sich bringt.

Hier können wir einen Dreiklang errei-
chen: mit dem Projektplan Selhof Süd 
Wohnraum schaffen unter Einhaltung von 
sozialen und ökologischen Aspekten was zu 
einer Genesung des Haushaltes führen wird.

Nicht zu vergessen sind aber auch die 
Themenfelder: neue Geschäftsfelder der 
BHAG, die Konzerngesellschaften zu ertüch-
tigen, neue Gewerbegebiete ins Auge zu fas-
sen, die Kassenkredite langfristig umzuschul-
den – wenn das jetzt überhaupt noch möglich 
ist, alternative Finanzierungsformen und Pri-
orisierungen von Investitionen … |eb 

P 600
kostenfreie 
Parkplätze

HIT-Markt Bad Honnef · Berck-sur-Mer-Str. 1 
53604 Bad Honnef · Tel. 0 22 24–1 80 10

ECHTE
VIELFALT.

Gültig vom 23.5. bis zum 28.5.2022

Öffnungszeiten: 
Mo. – Fr. 8 – 19 Uhr 

Sa. 8 – 16 Uhr

Die Doppelspitze Katja Kramer-Dißmann und Hans-Heribert Krahe setzen sich im Bürger-
block für die Zukunft der Stadt und ihrer Menschen ein.
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